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Lebensmittel und Ernährung: Lehre und Forschung in der Schweiz

Michael Teuber* und Leo Meile**

Als der Bundesrat 1990 einen von uns (MT) zum Nachfolger

von ETH-Prof. Wilhelm Schmidt-Lorenz auf den

Lehrstuhl für Lebensmittelmikrobiologie im Institut
für Lebensmittelwissenschaft in der Abteilung für
Landwirtschaft berief, fand dieser eine kleine,

überschaubare, aber sehr aktive Gemeinschaft von
Einrichtungen vor, die sich mit Forschung und Lehre im
Bereich Lebensmittel befassten. An erster Stelle das

Institut an der ETH Zürich, das für die Ausbildung
der Lebensmittelingenieure verantwortlich zeichnete,

zu der Zeit mit durchschnittlich 50 bis 70 Studienanfängern.

Das Institut war mit allen notwendigen
Fächern ausgestattet: Lebensmittelverfahrenstechnik (ab

1992 Prof. Erich Windhab), Lebensmitteltechnologie
(ab 1990 Prof. Felix Escher), Lebensmittelchemie (ab

1990 Prof. Renato Amado), Milchwissenschaft (ab

1971 Prof. Zdenko Puhan), Lebensmittelmikrobiologie
(ab 1990 MT), und Humanernährung (ab 1994 Prof.

Richard Hurrell). Daneben gab es einzelne Fächer an

anderen Universitäten (z.B. Lebensmittelhygiene in

der Veterinärmedizinischen Fakultät der Universität
Zürich, Humanernährung an der Universität Basel).

Das Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) betrieb

Forschungsinstitute für Milch und Fleisch in Bern-Liebefeld

und später in Posieux, und für Wein in Wädenswil

und Changins. Trinkwasser wurde von der EAWAG in

Dübendorf bearbeitet. Die Wissenschaftler des Bereiches

hatten sich in mehreren Gesellschaften organisiert,

am aktivsten waren die SGLH (Schweiz. Gesellschaft

für Lebensmittelhygiene) mit einer bis heute

jährlich an der ETH durchgeführten Tagung, und die

SGLWT (Schweiz. Gesellschaft für Lebensmittelwis-

senschaft und Technologie), ebenfalls mit jährlichen
Tagungen an unterschiedlichen Orten, oft in prominenten

Lebensmittel-Produktionsbetrieben.

In den 1990-er Jahren legte der Schweizerische
Nationalfonds ein Sonderprogramm
«Lebensmittelbiotechnologie» auf, das von Prof. Oreste Ghisalba

initiiert und betreut wurde. In diesem Forschungs-

Programm konnten viele der genannten Einrichtungen

kooperieren, wobei schweizweit intensive und
fruchtbare Beziehungen aufgebaut wurden.

Ein weiterer wichtiger Schritt war dann ab 1995 die

Etablierung von Fachhochschulen in der Schweiz.

Dadurch konnten nun auf dieser Ebene vor allem
auch Studiengänge für Lebensmitteltechnologie
aufgebaut werden (Wädenswil, Sion) und solche an

der Schnittstelle zur Landwirtschaft (Zollikofen). Ein

prägender Schritt für Ausbildung und Forschung

erfolgte dann Anfang der 2000-er Jahren in der

Erneuerung der europaweiten Hochschulbildung: der

«Bologna-Reform» mit der Einführung des

Bachelor-Mastersystems an Universitäten und verzögert
auch an Fachhochschulen, die fortan teilweise im
Status «Applied University» lehrten und forschten.
Zusammen mit einem starken Wachstum des ETH-

Institutes (heute IFNH: Institute of Food, Nutrition
and Health) und dem Kompetenzzentrum «World
Food System Center» mit ETHZ, Empa, EAWAG-Be-

teiligten, den aufstrebenden Instituten an den ehe-
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maligen Fachhochschulen, dem BLW-Kompetenz-
zentrum «Agroscope» und dem Forschungsplatz
Lausanne (u.a. mit EPFL, UNIL und Nestlé) hat sich

in der Schweiz die Lebensmittelforschung breit und
messbar erfolgreich ausgedehnt.

Förderungen von angewandten Projekten zwischen

Forschungsinstituten und der Industrie wurden
durch Projekte der KTI (Kommission für Technologie
und Innovation) ermöglicht, eine staatliche Förderstelle

für Innovationen, welche später in die Agentur

«Innosuisse» überführt wurde; hinzu kamen und
kommen auch verschiedene EU-Forschungs-Pro-

gramme im Lebensmittelbereich, wo sich auch die
Schweizer Forschung stark beteiligt. Gerade die

Forschungszusammenarbeit von Hochschulen und der
Industrie mit dem Ziel Innovationen zu kreieren und
Wissens-und Technologietransfer zu fördern, lag Dr.

Jean-Claude Villettaz besonders am Herzen; er trug
massgeblich dazu bei, dass diese Rolle heute die

Organisation «Swiss Food Research» in Zusammenarbeit

mit «Innosuisse» sehr erfolgreich ausführt.

Die hier vorgestellten Projekte, Institute und
Forschenden sind ein Ausschnitt aus dem beschriebenen

Schaffen und dürften für sich selbst sprechen.
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